
Wohl bedartf der Offenheit TÜr wirklich der Begrüßung gesagt abe Ich habe er
strıttıge der unabsehbare agen, 1n denen dıe Teilnehmer uNnse[r es KUurses gebeten, 1n
das persönliche Abweichen Au  N (sew1sSsens- diesen agen intens1v tür eın estimmtes
gründen einfach politisch nötıg 1st und 1ne Anliegen eten, und abe damıt die rage
Art prophetische Funktion hat Diese Laugt Deiner Berufung gemeınt Ich moöchte volle
ber nicht als Legıtimilerung TÜr Wahlkämp- arheıt en, Was (sott VO Dır wıll.“
fe Be1 Wahlen geht das Durchsetzen Beim Abschied leuchten die en des
VO.  > Anlıegen. Die politische Kultur 1n Kursleiters, als dem Helmut die Hand
Österreich vertra ‚.Wal noch vIıel mehr schüttelt un! sa „Gott hat das Gebet der
Dissidententum Wiıchtiger ber ist C daß Kursteilnehmer erhört, und ich abe volle
die Konflikte ın elıner na.  10N otffen aus- Klarheit: (sott wıll ıch als Priıester. Du

kannst ın Deiınem en nıicht glücklıchgetragen werden. Die Reduktion aut 1ne
angeblich „persönliche Sache“ ist. entpolı- werden, WelNnNn Du die nach IDır ausgestreckte
tisıerend und verdummend. Wirklich demo- Hand ottes N1ıC ergreifst. ”

eliImut besucht miıich 1mM Beichtzimmer. Ichkratiegefährlich ind Parteıen, die ıne
geschlossene PolitikeriInnen-Kaste heran- kenne ihn N1ıC und lasse M1r VO ihm ET -
züchten der (G(egenmeiınungen gar nıcht Q zählen: Se1in erstier Eindruck VO Kursleıiter
fentlich diskutieren wollen. Das Negatıv- War her unangenehm. Er hielt ihn fÜür eınen
Beispiel der EU-Werbung (pro und kontra!) sanften Ideologen und War zunächst über
hat unNns hler ıne gefährliche Sackgasse auft- den Vortall her belustigt. Er n1ıe dar-
geze1gt, die auch ın anderen politischen gedacht, Praester werden. Den Kurs
Prozessen g1ibt. wollte besuchen, anläßlich selner für

das nächste Jahr geplanten Hochzeit seınen
bisherigen Weg überdenken und seın reli-
g10SeSs Leben E7T1eUernN. Daheim packte
ih: ber 1ne 1hm bisher unbekannte Unru-
he Er versuchte sS1e abzuschütteln, ber S1e
rang immer tiefer eın un! begann dıe Be-
ziehung selner Ta irrıtieren. Er CI -

Wılhelm Zauner zählte ihr VO  - selnem Eirlebnis un! machte
ich über den Kursleiter lustig, ber Waß-Gewissensberatung 1m Beichtzımmer te in nicht gn7 daß ih: die acC doch

Der UTtLOTr erzählt, wıe ın konkreten S2- sehr beschäftige. Nun stellt mM1r die ra
tuatıonen versucht hat, Menschen her der Wiıe ist das m1t der nach M1r ausgestreckten
UC nach ıhrer Gewissensentscheidung Hand (sottes? Ist nicht meıline wachsende
begleiıten. Seıne Pa kontrastıert Adabe? Unruhe ein Zeichen dafür, daß da eın Prozeß
recht deutlıch jener anderer „Seelenfüh- läuft, den ich VO.  b MIr AUSs nicht beenden
Ter c red kann? Ist Gott selbst, der miıch nicht mehr

1n uhe 1äßt? Kann ich VOTLT melınem (3@e-
Bın ıch Z Priester berufen? wı1]ıssen verantworten, mıch einfach darüber
Der Leliter elnes Kurses ZUL Erneuerung des hinwegzusetzen? Kann meılıne Ehe gelingen,

WEeln IC ıne tatsächlich vorhandene Beru-relig1ösen Lebens empfängt einen Jungen
Mannn (er heißt Helmut), drückt ihm dıe fung Z Priester nicht annehme?
Hand, schaut iıhm fest 1ın die ugen un:! sa Fuür miıich begınnt 1nNne chwerarbeıit der (z@e-

wissensberatung, die mehrere Gespräche„Gott will Dich als Priester.“ „Moment e1N-
mal sagt Helmut, „Sie verwechseln mich; ordert un:! ıch über onate hinzieht. Ich
WI1T haben uns noch n1ıe€e gesehen.“ Der KUrs- kann ı1hm natürlich ag  y daß schon Pıus
le1ıter läßt siıch nicht beirren: ”Ja‚ WI1Tr en klargestellt hat, worın 1iıne Berufung De-
uns noch n1ıe gesehen, un! 1C kenne Dich steht In der Neigung, einen geistliıchen Be-
uch N1C Aber als Du jetz aut mich ruf ergreifen, 1n der Kıgnung dafür un! 1n
gingst, da habe ich sofort erkannt: Gott wiıll der Bestellung dazu durch diıe Kirche. Wenn
dich als Priester.“ Während des Kurses nicht die geringste Neigung verspüurt,
ruft der Leıter den Mannn sich un! sagt Priıester werden, i1st die Sache erledigt;
ihm „Du ast angezweifelt, Was ich Dir bel ist nıcht beruften. Solche päpstliche Klar-
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stellungen Ssind ber NnIC hilfreich, W1€e Muß ıC den Wehrdienst verweıgern?
auftf den ersten Blick aussieht. Fıne WUntTu=- Das WITd uch deutlich Beispiel des

he des (jew1lssens S1177 me1lst 1n elner Tiefe,
ın die Papstworte nıcht hinunterreichen.

oberösterreichischen Bauern Franz Jäger-
tTatitier Er kam während des Zweıten Welt-

Wenn IC S1Ee ehr betone, eCrTege ich ın kriıegs mehr und mehr A0 Überzeugung, daß
elImut den erdacht, daß iıch ihm SEe1INEe jedweder Dienst 1n Hıtlers Armee 1ıne
„Berufung“ ausreden moöchte der daß ich Sschwere un SEe1 Er iıch 1ın selnem
selne Gewissensirage nıcht ernst nehme,
WeEeNl ich S1e mıiıt der scharfen Klinge begriff-

Gew1lssen verpflichtet, 1n diesem all den
Wehrdienst verweıigern und die Konse-

lıcher Unterscheidungen sezl1ere. UUCHZEIL fÜür sıch und SeE1INE Famıilie über-
Ich kann ıhm uch nıcht gn’ daß 1e@ das nehmen. Eis gab damals noch keine „Beicht-
Verhalten des Kursleiters mi1ßbillige. atur- zımmer“, und ware 1n der damaligen S1-
lıch sage Ieh, daß 1ne hurtige ugendla- uatıon uch nıcht gut möglich gewesen,
NO; höchst ungewöhnlich 1SsSt Aber ich iwa 1 Beichtstuhl einen unbekannten
MU. darauf achten, daß ich nıcht mı1t dersel- Priıester mıiıt elner solchen rage befassen.
ben Sicherheit W1e€e der Kursleiter auftftrete: Also suchte Jägerstätter mehrere ihm DeI-
Dıieser weiß, da ß elImut berufen 1st, und 1C Oönlıch ekannte Pfarrer 1n ihrer Wohnung
weiß eben, daß nıcht 1sSt Ich darf uch aut un! besprach m1T ihnen selne (3eW1S-
N1C handeln WI1e jener Exerzitienleiter, sensIirage. Keılıner sa ihm, dalß eın 1T-
der M1r einmal gesagt hat „Die Jungen LeU- rendes (GGew1lssen habe der daß selner
te ind heute sehr unentschlossen, und INa  = Überzeugung nicht Lolgen dürfe Aber
muß ihnen einen CNANUuDSeTr geben. Wenn ich sagte 1hm uch keiner, daß verpflichtet
sehe, daß eıner für eıinen geistliıchen Beruf sel, den Wehrdienst verweigern. Deshalb
geeıgne 1St, sich ber nicht recht Taut, ihn suchte selinen Bischof Joseph Fließer aut

ergreifen, sage ich ihm 1Tau dich Ich und besprach 1n dessen Empfangsraum mıiıt
übernehme die Verantwortun: für deine iıhm untier vlier ugen se1Ne Gewissensfrage.
Entscheidung.“ Wenn ich Jetz elmut Der Bischof verhielt sich W1e selne Pfarrer.
Sage „Vergessen S1e das Nn Erlebnis Er sa Jägerstätter NıC. daß SE1INE Hal-
ach allem, Wäas S1e mM1r erzählt haben, weiß tung Talsch sel, ber bestätigte ihm uch
ich, daß S1e N1ıC ZUE Priester berufen nicht, daß den Milıtärdienst verweigern
siınd mache ich Ww1e der Eixerzıtienleli- mUusse, weil SONST 1Ne schwere Sünde be-
ter Ich übernehme die Verantwortung TÜr gehe. Jägerstätter Wal VO. der Haltung des
1ne Entscheidung, die alleiın treffen Bischofs enttäuscht. Er Sa selner FErau:
hat. „DIe irauen sıch selber N1IC. SONST kom-
elImut hat selne i geheiratet und ist men’s selber dran.“ Und Frau Jägerstätter
heute glücklicher ater VO  - dre1l Kındern Fr berichtet „Der Haupteindruck VO  5 HFranz
lst selinen Weg allein Meıne „Ge- Wal, daß der Bischof N1ıC wa  e’ offen
wissensberatung“ bestand darin, daß 1C sprechen, weil ihn nıcht gekannt hatte:
i1hm eıt chenkte, M1r ausführlich Ja uch eın pıoN Sseın können.“
erzählen, und daß ich i1ıhm autfmerksam Bischof Fließer wurde wıiederholt für se1ln
zuhörte. Ich konnte ihm helfen, den Rahmen Verhalten 1n diesem espräc. getadelt. Er
abzustecken, ın dem 1ıne solche rage hat ber ein hervorragendes e1ısple. VO  -

überlegen lst, und die Fragen sachgemäß Gewissensberatung gegeben. Der Bischof
konnte hiler TE 1n der elınes Beraterstellen Weıil die ntworten selbst gefun-

den un!: Se1INe Entscheidung selbst getroffen auftreten, un wurde Ja VO  5 Jägerstätter
dafür ın Anspruch MM Was hat sichhat, ist heute ruhig un!: sıcher. Die rage

ist Ja nicht, ob Recht der Unrecht dieser VO  5 ihm erwartet? iıhm Fließer
ın seinem (jew1lssen beunruhigt Wa  - Er Wal die ehre der Kırche verkünden sollen. „JEe-

faktisch un: mußte seinen Weg VO  - innen der ensch ıst verpiflichtet, seinem sicheren
gehen Eıne Steuerung VO.  5 außen UE Be- Gew1lssen folgen?“ das Urteil be-
rufung autf kiırchliche Autorıtäten und Eint- stätıgen sollen Dieser Krıeg ist ungerecht,
scheidungen der durch einen „Gew1ssens- daher begeht jeder, der Hiıtlers Armee
berater“ kann nıcht den Weg des (jew1lssens gehört, 1ne schwere Sünde? der hätte
ersetzen; den MU. jeder alleın gehen gen sollen: Er Urteil 1st falsch; S1e bege-
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hen 1ne schwere Sünde, WEelnNn S1e den der elister“ durch den Ratsuchenden selber
Kriegsdienst verweigern ! Der Bischof hat beıtragen, Hiılfe ZAUE  E Klärung leisten, alsche
ıch darauft beschränkt, dıe Fragen auUutTfzu- Alternatıven aufdecken, ideologische adı-
werfen, die 1n elıner schwerwiegenden An kallösungen vermeiden helfen. Er muß klug
gelegenheıt bedenken Er hat die und vorsichtig dazu belıtragen, daß sich E1 -
ntworten Jägerstätters nicht benotet w1e Ner VO.  - alschen Ansprüchen sel1nes eigenen

(jew1ssens lösen un: daß SC  - (jew1lssens-e1n Schullehrer, sondern S1Ee m1t ihm 1 WO-

gen. In den innersten Bezirk, ın dem 1ne zwangen ZU.  — Gewissenstfreiheıit gelangen
Gewissensentscheidung LA kann uch eın kann. Im Jargon der Beratungskunst gESPTO-

hen: Er MUuU. sich non-direktiv verhalten. InBischof nıcht mitgehen.
den Dimensionen der Bibel Er muß lange

Vıele andere Gewissensfragen miıt dem anderen reden un! miıt ıhm aut dem

Zugegeben, die beiden Beispiele 1nd nicht Weg bleiben, bıs beide nach Emmaus kom-
TNEe  - un! ihnen die ugen aufgehen.gerade repräsentatıv für das, Was 1n eiınem

Beichtzimmer Gewissensfragen aufitritt.
ber das pektrum ist doch bunter und die
Probleme sind tiefer, qals manche annehmen,
dıe diesen Dienst nicht eisten haben Als TNS Ghezzı
die Flüchtlingswelle Aaus dem en Unsere Jugendlichen ordern uns
schwoll, erzählte M1r eın reicher Mann, daß

sich 1ın einem Beichtzimmer beraten habe, heraus auch In Gewissensfragen
ob nicht eın leerstehendes, mıiıt ostbaren Erfahrungen AaUSsS der Elternbildung
Antiquitäten eingerichtetes Zweithaus für Unsere Jugendlichen Jordern uNsS heraus“
Flüchtlinge Verfügung tellen muüßte Ime unter dıesem Titel qgıbt e1ıt 1992 ın der
1001538 wıieder kommen Eltern, die 1ıne (+@eWIS- Schweiz eın Kurspaket mıt acht Kurseinhez1-
sensunruhe erfaßt hat, we1ıl ihre Tochter ten TÜr dıe kırchlıiche Elternbıldung. Im Sıin-
ihrem Freund gezogen ist der weil ihr Sohn 2InNeSs Selbsthıilfeprogramms können da-
1ıne geschıedene Krau heiraten wiıll |DS
kommen Geschiedene, die wieder 1nNne Ehe

mA1ıt engagıerte Laıen 2n den Pfarre:en El-
ernrunden gestalten Z ema DO' Pu-

eingehen wollen und alleın mi1t ihrem (3e- hertät und Adoleszenz. Das Medi:enpaket*
wı1ıssen nıicht 1Ns reine kommen. Es kommen enthäalt reichhaltıge praktıische Gestaltungs-
wiederverheiratete Geschiedene, dıe Sakra- hılfen (Sachıinformation, methodisch-didak-
mentfe mitfeiern wollen, und solche, die S1€e tısche Anleitung, Anschauungsmaterial wıe
mitgefelert haben, Jetz ber beunruhigt Posters, Fotolangage, Tonbildschau, T’0ONn-
sSind, wei1l ihnen jemand gesagt hat, das Se1 bandkassetten, Hellraumfolzen m.) Es
nıcht erlaubt. Es kommen altere Menschen, kostet 980 Franken und wurde hereıts
die erklären, daß S1e den Glauben verloren Gemeinden ausgelıefert. An den Eınfüh-
hätten der ihr Verhältnis ZALT TC rungs-Semimnarıen nahmen über 400 ınteres-
schwer gestört sSe1l Dıie 1STe der Fragen 1äßt s1erte Kursleıuterinnen und Kursleıter teıl
sich nicht vollständig aufzählen; das Leben Wo AQıese Kurse 2ın den Gemeimmden angebo-
wirtit immer wieder NECUC, überraschende ten werden, ast das Interesse der ern me1-
Probleme autf STeNns recht erfreulıch. Und Adıe Eltern ınter-

essıieren ıch ım Rahmen olcher kırchlıcher
Wege nach EMMAUS Kaurse hbesonders uch für dıe Gewissensfra-
Gewissensberatung 1st nıcht identisch mi1t geTL ım Umgang maıt dem sogenannt schwıe-
elıner Vermittlung moraltheologischen WiIiISs- rıgen Jugendalter. Der Projektleiter faßt ım
SCNS, mi1ıt e]lıner Informatıon über kirchliche folgenden einıge Erkenntnisse und Erfah-
Entscheidungen der miıt elıner Verkündi- TÜUNGETL AaAUS dıiesem Kurswesen
gung des Evangelıums. DDer Priester 11ULr

1st 1mM Beichtzımmer anzutreifen hat hıer eıt für Gewissenserforschung
nıchts gestatten und nichts verbieten, Die Familienphase mi1ıt Jugendlichen ZW1-
sondern muß eınen Weg miıtgehen, muß
treuer Begleiter un redlicher Gesprächs- Erhältlich bel „Theologie für Laien“, Neptunstr.

38, OSTIiAC 280, CH-383032 Zürichpartner Se1N. WT muß ZUE  — „Unterscheidung
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